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Experten sagen, wo‘s in der Werkzeugtechnik hingeht

Durchgängigkeit 
wird immer besser

schließen und die Zuverlässigkeit der Ab-
läufe auf eine neue Ebene zu heben. Dabei 
helfen intelligente Lösungen wie die Echt-
zeit-Werkzeugüberwachung PTS fürs Mi-
kro-Drehen. Ein ins Drehwerkzeug einge-
legter Kraftsensor ermittelt selbst kleinste 
Zerspankräfte mit hoher Auflösung. So gibt 
das System dem Maschinenbediener nicht 
nur Aufschluss über den Zustand des Werk-
zeugs. Anhand der Messwerte kann er zu-
dem Prozess- und Werkstoffanomalien er-
kennen und frühzeitig gegensteuern.

Auch Dr. Stefan Sattel von Gühring, sieht 
die Werkzeugtechnik geprägt von neuen Be-
arbeitungsstrategien, die sich von den etab-
lierten Prozessen abheben und dadurch so-
wohl eine höhere Produktivität als auch 
komplexere Operationen ermöglichen.

Bereits seit einiger Zeit nutzt die Branche 
digitale Vernetzung, um das Toolmanage-
ment zu optimieren und neue Serviceleistun-
gen zu etablieren. „Damit die gesamte Pro-
zesskette reibungslos funktioniert, müssen 
alle Rädchen ineinandergreifen“, sagt An-
dreas Enzenbach von Mapal. Wichtig seien 
hier nicht nur die Werkzeuge, sondern auch 
die zugehörigen Daten. 

Neues, auch abseits der Digitalisierung
Doch auch nicht digitale Aspekte bleiben 
wichtig. So sieht Erich Timons von Iscar 
Germany energiesparende Bearbeitungsstra-
tegien und modulare Werkzeugkonzepte als 
Ansätze, um natürliche Ressourcen zu scho-
nen. Und Borries Schüler von Hoffmann er-
kennt im vermehrten Einsatz von Spezial-
werkzeugen für besondere Anwendungen 
und Werkstoffe einen weiteren Trend. In 
diesem Zusammenhang werden auch additi-
ve Verfahren an Bedeutung gewinnen. 
Denn: „Sie geben uns neue Möglichkeiten in 
der Geometrieauslegung“, begründet Ger-
hard Knienieder von Emuge-Franken. ••

Unsere Umfrage zeigt: Digitalisierung spielt 
auch in der Werkzeugtechnik  eine elementa-
re Rolle. Das gilt sowohl für die Prozesse bei 
den Werkzeugherstellern, für deren Produk-
te und Dienstleistungen als auch für den 
Einsatz der Tools bei den Kunden. „Digitali-
sierung wird immer greifbarer“, sagt etwa 
Dr. Niklas Kramer von Sandvik Coromant. 
„Es gibt Lösungen, die bereits gekauft und 
eingesetzt werden können. Deren Nutzung 
generiert wieder Ideen, aus denen neue Ko-
operationen, Lösungen und Produkte her-
vorgehen.“ Hinzu komme, dass die Durch-
gängigkeit der Vernetzung immer besser 
werde, so dass sich die Bereiche Auftrags-
planung, Programmierung, Simulation, 
überwachte Zerspanprozesse, Werkzeuglo-
gistik sowie das Finden von Optimierungs-
potenzialen gegenseitig bereichern.

Alle Befragten nennen die Digitalisierung 
und Vernetzung als Trendthemen. „Durch 
das Zusammenspiel von Werkzeug, Maschi-
ne und Software entstehen neue Bearbei-
tungsstrategien, die Zykluszeiten reduzie-
ren. Ein Beispiel ist unser High Dynamic 
Turning“, sagt Andreas Kordwig von Cera-
tizit. Und auch Matthias Rummel von Horn 
hebt die Chance hervor, Prozesse weiterzu-
entwickeln, Produktivitätspotenziale zu er-

Expertenumfrage | Es geht weiterhin rasant voran in 
der Werkzeugtechnik. Für den Fortschritt sorgen 
neue Prozesse, intelligente Tools und die digitale Ver-
netzung der gesamten Prozesskette. ❧ Mona Willrett

Mit Softwarelösungen 

wie CoroPlus ToolPath 

unterstützen Werkzeug-

hersteller ihre Kunden 

dabei, anspruchsvolle 

Prozesse besser zu planen 

und das Leistungspoten-

zial der Werkzeuge aus-

zuschöpfen. 

Bild:  Sandvik Coromant 
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1. Welche Trends wer-
den die Werkzeugtechnik 
auf der EMO prägen?

2. Wie lässt sich die  
steigende Komplexität der 
Prozesse noch beherr-
schen?

3. Welchen Beitrag kön-
nen Werkzeuge zur Digi-
talisierung der Fertigung 
leisten?

4. Welches ist Ihre wich-
tigste EMO-Neuheit?

Simon Storf
Leiter Marketing,
Arno Werkzeuge

Die Vielfalt der Tools 
nimmt zu. Durch opti-
mierte Technologien sind 
erhebliche Produktivitäts-
steigerungen beim Kun-
den drin. Die E-Mobilität 
zwingt zum Fokus auf 
neue Kundenbranchen.

Durch die Konzentration 
auf Kernprozesse, erhöh-
te Beratungsleistung, 
 passende Werkzeuge für 
jeden Prozess, Digitalisie-
rung, um anhand der 
 Daten Prozesse noch 
 besser zu verstehen. 

Intelligente Tools sorgen 
für Transparenz, digitale 
Zwillinge ermöglichen 
Prozesssimulationen im 
Vorfeld, über Toolmana-
gementsysteme rücken 
Werkzeug und Maschine 
noch enger zusammen.

Neue Varianten unserer 
AWL-Linearschlitten. Das 
Werkzeugaufnahmesys-
tem für Dreh- und Stech-
Tools hat jetzt eine inte-
grierte einstellbare Kühl-
mittelzuführung für Drü-
cke bis 130 bar.

Halle 4, Stand E60

Andreas Kordwig
Leiter Produktmanage-
ment/Technical Training
Ceratizit Deutschland

Durch das Zusammen-
spiel von Werkzeug, Ma-
schine und Software ent-
stehen neue Bearbeitungs-
strategien, die Zykluszei-
ten reduzieren – wie etwa 
das High Dynamic Tur-
ning mit FreeTurn-Tools.

Mit Beratungsunterstüt-
zung durch kompetente 
Anwendungstechniker 
des Herstellers, die eine 
Komplettlösung im Blick 
haben. Im Vorfeld helfen 
generierte Daten, den 
Prozess zu optimieren.

Werkzeuge lassen sich 
künftig eindeutig identi -
fizieren. Zugehörige Pro-
zess- und Werkzeugdaten-
stehen dem Anwender 
dann beispielsweise 
cloudbasiert zur Verfü-
gung.

Das neue Drehverfahren 
High Dynamic Turning – 
kurz HDT – im Zusam-
menspiel mit unseren 
FreeTurn-Werkzeugen.

Halle 5, Stand B70

Kevin Huppertz
Business Development,
Dormer Pramet

Spezielle Bearbeitungsver-
fahren wie etwa das High 
Performance Cutting 
(HPC), High Speed Cutting 
(HSC) oder High Feed 
Cutting (HFC).

Durch die kontinuierliche 
Verbesserung von Substra-
ten und Beschichtungen.

Schon heute ein Grundan-
spruch: BMEcat, das Aus-
tauschformat für Katalog-
daten. Künftig werden aber 
die Werkzeugüberwachung 
und ein transparenter Pro-
zess im Sinne von Industrie 
4.0 immer wichtiger.

Unsere aktuellen Neuhei-
ten mit neuen Werkzeugen 
für die hochproduktive Be-
arbeitung.

Halle 3, Stand I41

präzisionswerkzeuge
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Gerhard Knienieder
Geschäftsführer,
Emuge-Franken Unter-
nehmensverbund

Neben höherer Produkti-
vität und Geschwindig-
keit durch innovative 
Werkzeugkonzepte, wer-
den neue Möglichkeiten 
der Geometrieauslegung 
durch additive Verfahren 
mehr Raum einnehmen.

Wir sehen hier in erster 
Linie Spannmittel oder 
Werkzeugträger, die mit-
tels integrierter Daten-
technik Werkstücke er-
kennen, Bearbeitungs-
kräfte aufzeichnen, aus-
werten und...

...an vor- oder nachgela-
gerte Systeme weiterleiten 
können. Damit ist eine 
punktgenaue Einsatzüber-
wachung – auch mannlos 
– möglich, mit dem Ziel 
einer prozesssicheren Fer-
tigung in Losgröße 1.

Emuge Taptor, ein neues 
Gewindeherstellungsver-
fahren, bei dem Bohrung 
und Innengewinde in 
 einem Arbeitsgang her -
gestellt werden.

Halle 4, Stand F16

Dr. Stafan Sattel
Leiter Forschung & 
 Entwicklung, 
Gühring

Neue Bearbeitungsstrate-
gien, die sowohl höhere 
Produktivität als auch 
komplexere Prozesse er-
möglichen. Zentrale The-
men: die digitalisierte Fer-
tigung und intelligentes 
Werkzeugmanagement.

Durch das Vernetzen und 
Digitalisieren der Ferti-
gung. Abgestimmt darauf 
müssen gleichzeitig die 
Werkzeuge und die Pro-
zesse optimiert werden. 
Ein ganzheitlicher Ansatz 
ist dabei zwingend.

Wichtige Voraussetzung: 
die Identifikation indivi-
dueller Werkzeuge samt 
Datenprofil. Sind diese 
noch mit intelligenter 
Sensorik ausgestattet, er-
gibt sich ein Instrument 
der Selbstoptimierung.

Ein neues Produkt na-
mens RT 100 XF, über 
das wir erst auf der 
 Messe mehr verraten.

Halle 4, Stand A38 

Borries Schüler
Vorstand Produktmana-
gement & Engineering, 
Hoffmann SE

Spezialwerkzeuge für be-
stimmte Anwendungen 
und Werkstoffe. Außer-
dem gehts darum Werk-
zeuge intelligenter zu ma-
chen und in ein digitales 
Produktionsnetz einzu-
binden.

Zum Beispiel durch eine 
digital vernetzte, intelli-
gente Werkzeugverwal-
tung, die die Tools über 
deren kompletten Lebens-
zyklus hinweg verfolgt 
und alle Daten transpa-
rent macht.

Werkzeuge müssen indi-
viduell identifizierbar sein 
und alle relevanten Daten 
zentral bereitgestellt wer-
den können, um ihren 
Einsatz über den gesam-
ten Produktionsprozess 
hinweg zu optimieren.

Unser Zentrischspanner 
Garant Xtric, die neue 
Fräserlinie Garant Master 
Alu, die Gewindewerk-
zeuge Garant Master Tap 
Inox und eine neues digi-
tales Tool Management 
System.

Halle 3, Stand A06

Matthias Rummel
Geschäftsführer, 
Paul Horn

Trendthemen sind weiter-
hin die Digitalisierung, 
das Bearbeiten an-
spruchsvoller Materialien 
wie Titan, CFK oder 
Hartmetall, aber auch 
Prozesstechnologien ste-
hen weiter im Fokus.

Letztlich kommt es auf 
das Zusammenspiel von 
Werkzeug, Maschine, 
Spannmittel, Werkstoff, 
Steuerung und Software 
an. Sensoren im oder am 
Werkzeug erhöhen die 
Prozesssicherheit.

Beispiel: Die Echtzeit-
Werkzeugüberwachung 
bei Mikrodrehbearbei-
tungen mittels Piezo-Sen-
sor. Er misst niedrigste 
Zerspankräfte mit hoher 
Auflösung und hilft, Pro-
zessfehler zu erkennen.

Eines unserer Highlights: 
Das Wälzschälen mit 
Wechselschneidplatten 
zum wirtschaftlichen Be-
arbeiten von Verzahnun-
gen mit größeren Modu-
len (ab Modul 3) auf 
Dreh-Fräs-Zentren. 

Halle 5, Stand A54

Erich Timons 
CTO, Mitglied der Ge-
schäftsleitung,
Iscar Germany

Neben der Digitalisierung
– der Beitrag der Werk-
zeugtechnik zur Scho-
nung natürlicher Ressour-
cen. Ansätze sind hier 
energiesparende Bearbei-
tungsstrategien und mo-
dulare Werkzeugkonzepte

Alle an der Prozesskette 
Beteiligten müssen ihren 
Beitrag leisten. Werkzeu-
ge müssen vom Handling,
von ihrer Einstellbarkeit 
und der Bearbeitungssi-
cherheit her auf moderne 
Prozesse abgestimmt sein.

Von der Integration intel-
ligenter Lagersysteme bis 
zur Bereitstellung von 
Werkzeug- und Prozess-
daten. Im nächsten 
Schritt kann integrierte 
Sensorik über den laufen-
den Prozess informieren.

Der Hochvorschubfräser 
NAN 3 Feed für einseiti-
ge, dreieckige Miniatur-
Wendeschneidplatten mit 
Durchmessern von 8 bis 
10 mm. Hauptanwen-
dungsgebiet: effizientes 
Schruppen kleiner Teile.

Halle 4, Stand E38
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1. Welche Trends  wer- 
den die Werk zeugtechnik 
auf der EMO prägen?

2. Wie lässt sich die  
steigende Komplexität der 
Prozesse noch beherr-
schen?

3. Welchen Beitrag kön-
nen Werkzeuge zur Digi- 
talisierung der Fertigung 
leisten?

4. Welches ist Ihre wich-
tigste EMO- Neuheit?

Uwe Kretzschmann
Global Head, R&D/ 
 Engineering,
LMT Tools

Die digitale Vernetzung 
der Prozesse verlangt 
auch von den Werkzeug-
herstellern entsprechende 
Lösungen. Zudem sind 
Bearbeitungsstrategien 
für E-Mobilitätskompo-
nenten gefragt.

Durch intelligente Werk-
zeuge und vernetzte Pro-
zesse wird Komplexität 
beherrschbar. Außerdem 
lassen sich die Daten für 
permanentes und agiles 
Optimieren verwenden.

Werkzeuge wie unser 
Tangentialrollsystem 
Evoline können auftre-
tende Prozesskräfte erfas-
sen, oder – wie unsere 
 Lineboringbar – mit 
Messsystemen kommuni-
zieren.

Wir zeigen Bearbeitungs-
lösungen für die E-Mobi-
lität. Effiziente Systeme – 
wie das mehrstufige Reib-
werkzeug zum Bearbeiten 
von Statorgehäusen – lie-
fern präzise und hoch-
wertige Ergebnisse.

Halle 4, Stand E68

Andreas Enzenbach
Vice President Marketing 
& Product Management,
Mapal

Vor allem die Themen 
E-Mobilität, Vernetzung 
und Servicedienstleistun-
gen. Es sind die überge-
ordneten Themen, die die 
gesamte zerspanende 
Branche beschäftigen.

Ganz klar durch die Digi-
talisierung und die opti-
male Nutzung der Pro-
zessdaten.

Damit die gesamte Pro-
zesskette reibungslos 
funktioniert, müssen alle 
Rädchen ineinandergrei-
fen. Mit den Werkzeug-
daten können die Bear-
beitungsprozesse opti-
miert werden.

Unter anderem unsere 
neuen Spannfutter. Sie 
wurden hinsichtlich 
Form, Oberfläche, Ge-
wicht und Materialein-
satz optimiert. Sie sind 
korrosionsbeständiger, 
leichter und steifer.

Halle 4, Stand A18

Dr. Niklas Kramer
Leiter Produktmanage-
ment Central Europa, 
Sandvik Tooling Dtl.

Digitalisierung wird immer 
greifbarer. Die Durchgän-
gigkeit wird besser. Glieder 
der Prozesskette bereichern 
sich gegenseitig. Simulati-
onsgestützte Verfahren ma-
chen anspruchsvolle Jobs 
einfacher und effizienter.

Komplexe Prozesse sicher 
zu beherrschen ist der 
stärkste Antrieb fürs Digi-
talisieren. Produktivität be-
deutet nicht nur kurze Zer-
spanzeiten, sondern auch 
einfaches, sicheres Hand-
ling, schnelles Optimieren.

Da alle sensorischen Fähig-
keiten eines Werkzeugs ab-
solut potente Schlüssel -
informationen sind, entwi-
ckeln wir konsequent 
 weiter in Richtung sensori-
scher, digitaler Werkzeuge.

Wir freuen uns sehr, unter 
anderem unser neues Bohr-
konzept zu präsentieren, 
das von der Handhabung, 
der Geräuschentwicklung 
bis hin zu den Kosten pro 
Bohrung über das bisher 
Mögliche hinausgeht.

Halle 5, Stand B06

präzisionswerkzeuge


